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—A

Joh. 13z. v. 1.

KGiie JEſus hatte geliebet die Seinen, die in
der Welt waren: Soliebte er ſie bis ans

Endt.

O is ans Ende! theure Worte!
v Seeh ich nicht des Himmels Pforte

Hier geofnet vor mir ſtehn?B  Seh ich nicht in Kedars Grantzen

Ja, hier iſt es klar zu ſehn.

JeEſus liebt verlohrne Sunder,

9 J Die verdorbnen Adams-Kinder
J Schon von jener Ewigkeit.

Jhr vollkomnes Heil zu ſchaffen,

Seitrbt fur ſie in dieſer Zeit.
Tragt er ihre Schuld und Straffen;

Fiehet Er nun ſolche Seelen,
Die im Glauben ſich vermahlen

Mit ihm, ihrem Brautigam:
D welch eine Mutter-Liebe,

Weilch ein Meer voll heiſſer Triebe
Hat alsdenn ihr Haupt und Lamm!

Vr erkennt ſie fur die Seinen;
Jhre Freude und ihr Weinen



HSieeht er als ſein eigen an.
Was ſie labt, muß ihn erqpicken;

Was ſie gvalt, muß ihn auch drucken;

Seht, was JEſu Liebe kan!
Jie ſind zwar noch hier auf Erden,
Unter mancherley Beſchwerden:

Doch dis ſtort die Liebe nicht.

Sie gehn hier in Liebes-Seilen:
Bis ſie vollends dahin eilen,

Wo auf  ewig nichts gebricht.

Jelus liebet nicht mit Worten;
Nicht an ein und andern Orten;

Nicht auf unbeſtandge Art.
Nein! die Seelen, die ihn kennen,

Hat er, daß ſie nichts ſoll trennen,
Feſt in ſeiner Hand verwahrt.

vr.VBis ans Ende ſind ſie ſeine,

Bis ans Ende nie alleine,
Bis ans Ende hoch geliebt.

Wer mag ſolche Huld erreichen,
Wer iſt JEſu zu vergleichen?

Sagt: wer ſolche Liebe ubt!

Tritt nicht alle Welt zurucke,
Wenn des Creutzes trube Blicke

Uber unſerm Scheitel ſtehn?
Wenn uns Gluck und Wohl verlaſſen:
D wie ſicht man die uns haſſen,

Die man ſonſt als Freund geſehn!

Mber JESu Liebe wahret,
Wenn ſich Gluck und Gut verzehret;

Wenn ſich Noth und Sterben zeigt.
Wenn ſich alles uns entzichet,
Wann man keine Troſter ſiehet:

Blieibt ſein Hertz zu uns geneigt.



eht: wie davon ſterbend zeuget.G Uunſer Freund, der uns zwar beuget,

Da Er ſchnell nach Zion eilt.
Der uns aber ſcheidend lehret:
Wie Er hier ſchon ungeſtohret
Jn dem Schooß des Lamms verweilt.
Hier in Seinen LebensStunden
Hatte Er den Ort gefunden,
Der den Sundern Ruhe giebt.
Bey der Sunden-Noth und Schmertzen
Drang Er ſich zu JEſu Hertzen;
Und Er ward von ihm geliebt.
Sein gar tiefgebeugter Wille
Warr in einer ſanften Stille
Seinem Heiland unterthan.
Mitten unterm Welt-Getummel
War Sein Wandel doch im Himmel,
Den Er nun bewohnen kan.
Noch auf Seinem KranckenBette
Gab Er, daß Er JEſum hatte,
Uns mit vielen Worten kund.
JEſus, der am Creutz geſtorben,
Und uns Gnad und Heil erworben,

War Sein felſenfeſter Grund.
Das Bild, da Er JEſum ſahe,
War Jhm bis ans Ende nahe,
Bis ans Endre labt es Jhn.
Und ſo konnt Er aufs Erbarmen,
Das Er fand in JEſu Armen,
Endlich ſelig zu ihm ziehn.
Nun ſo ruh in Deiner Kammer,
Los von aller Noth und Jammer,
Los von Sünd, und Tod, und Welt!
Ruhe nun auf Tabors Hohen,
Wie Du' hier im Geiſt geſehen:
Daß Dir dort Dein Platz beſtellt.
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